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Slresa, eia Zwischenspiel
Deutschlands klarer Weg zum Berhandlungsfrieden
In Deutschland braucht man nicht den Atem anzuhalten,

wenn man den Blick aus Stresa richtet. Mag England , wie
mitgeteilt wurde , mit 15 , Frankreich mit 20 und Mussolini
gar mit 25 hohen Beamten und Sachkennern dort antreten,
am die Bedeutsamkeit der Stresa -Verhandlungen zu unter¬
streichen ! Deutschland tut das nichts ! Stresa ist eine innere,
eine häusliche Angelegenheit der Mächtegruppe um den
Versailler Eewaltvertrag . Sie kann beschließen , daß Ver¬
sailles mit Gewalt durchgesetzt werden soll. Sie kann zum
andern zu der Entscheidung kommen , daß eine echte allge¬
mein - europäische Ausgleichs- und Friedenspolitik eingelei¬
tet werden muß. Abseits von Versailles ! Mehr ! In der ge¬
nau entgegengesetzten Richtung ! Eine Gewaltpolitik , die den
Krieg bedeuten würde , einen Krieg gegen die deutsche
Gleichberechtigung , die Hitler dem deutschen Volke mit „küh¬
nem Griff herunter aus dem Himmel" holte , kann bei den
Völkern Europas nicht mehr volkstümlich gemacht werden,
selbst wenn die verantwortlichen Staatspolitiker sich mit
den Waffen gegen die einfachsten Lebensrechte Deutschlands
wenden möchten . Stresa bleibt also kein anderer Weg üb¬
rig , als die nachträgliche Anerkennung der militärischen
deutschen Gleichberechtigung, die eine Tatsache geworden ist
und für die Zukunft die vorurteilsfreie bedingungslose
Gleichberechtigung Deutschlands auf allen Gebieten , ins¬
besondere aber auch am Verhandlungstisch über die Neuge¬
staltung der gesamteuropäischen Politik , bedeutet.

Stresa ist also nichts anderes als der Befehl für Italien,
Frankreich und England : Kehrt marsch ! Jeder von uns , der
einmal im Frieden oder im Kriege Soldat gewesen ist,
weiß, welches Unbehagen für eine marschierende Truppe mit
diesem Befehl verbunden ist, je länger der Marsch schon
dauerte und je stärker er Körper und Nerven anspannte
und erschöpfte . Gerade wenn man seine Kräfte schwinden
suhlt, will man nicht aus dem Trott gebracht werden . Man
sieht seinem Vordermann auf die Hacken, sieht, wie sie sich
im Gleichmaß heben und ein Stück vorangesetzt werden , im¬
mer weiter , immer weiter , und läßt sich von den Schritten
des Vordermannes sozusagen mitziehen. Und dann kommt
der Befehl, der den Mann aus dem bequemen Trott her¬
ausreißt, ruckartig, ihn zum Drehen zwingt , also zu einer
Anstrengung , und der ihm außerdem noch das Gefühl auf¬
nötigt , daß man vielleicht in der verkehrten Richtung mar¬
schiert ist, zurück mutz und auf einem anderen Wege noch
einmal von vorn anzufangen hat . Das alles macht sich der
marschierende Soldat natürlich nicht in allen Einzelheiten
klar , aber es ist das Eesamtgefühl , das ihn beunruhigt,
nervös macht , erbittert , verstimmt, so daß er sich im gün¬
stigsten Falle mit einem echten Soldatenfluch Luft schafft,
aber . . . sich dann doch ins Unvermeidliche fügt.

Das ist die Aufgabe von Stresa für die dort Versam¬
melten . Das geht also nicht ohne „Flüche" ab , wenn man
sich eben nicht zu einer Meuterei gegen den naturnotwen¬
digen Ablauf der Geschichte entschließen will , jener Welt¬
geschichte, die sich ächzend und knarrend , völkerverwirrend
und völkermordend dreht , seitdem man ihr in Versailles in
die Speichen gegriffen hat . Es wird bei „Flüchen" bleiben,
das heißt also bei einer Schimpf- und Belästigungskano¬
nade der internationalen Oeffentlichkeit gegen Deutschland
und vielleicht auch gegen seinen Führer . Das alles läßt uns
kalt , bringt uns nicht mehr aus der Ruhe , weil wir heute
wissen , daß der Marsch der Leute von Stresa auf der Straße
des Beute - und Vernichtungsvertrages von Versailles , auf
einem Irrwege , der Deutschland ins Elend führen sollte
und die ganze Welt mitriß , so furchtbar lange gedauert har

Wir haben nicht nur Ruhe , sondern wir sind unserer
Cache so sicher , daß wir für den zu erwartenden Lärm von
Stresa sogar Verständnis haben , ebensolches Verständnis
wie für das Brummeln des zum Kehrt gezwungenen Sol¬
daten . Nur eins werden wir uns nicht bieten lassen , eine
neue Schuldlllge. An dem welthistorischen Tag der Wieder¬
gewinnung der allgemeinen Wehrpflicht durch Deutschland,
dem unvergeßlichen 16. März 1935 , brach nicht Deutschland
irgendeinen Vertrag . Es war da gar nichts mehr zu bre¬
chen . Wenn man vom Brechen und Zerreißen sprechen will,
dann kann man , um im Bilde zu bleiben , höchstens er¬
klären , daß Adolf Hitler die Fetzen des Versailler Gewali-
vertrages den Vertragsgegnern Deutschlands, die ihn selbst
gebrochen und zerrissen hatten , mit peinlichem Achselzucken
vor die Füße warf . Mit peinlichem Achselzucken, denn
Deutschland will den Frieden , wollte auch die Abrüstung,
hat sie vollzogen in einem Grade , der durch die Beaufsich-
llgungsausschüsse der Gegenseite und von Feldmarschatl
Foch dokumentarisch als restlos und vollkommen bezeichnet
worden ist. Aus den Abrüstungswünschen der Völker ist
nichts geworden, weil die Staatsmännerwelt außerhalb
Deutschlands den Versailler Eewaltvertrag — man darf
schon sagen — ruchlos brach durch Nichterfüllung der Ab-
lustungsverpflichtungen im Stile Deutschlands und durch
eine neue phantastische Hochrüstung zur ewigen Sicherung
der Versailler Sklavenketten . Deutschland hat sie beiseite¬
geschoben und wird sie niemals wieder aufnehmen.

Matten»!» wer leim Million io Stresa
Französische ltnfreuMchkellen für England

London , 10. April . Am Mittwochvormittag fand unter
dem Vorsitz Macdonalds eine Kabinettsjitzung statt.

Vor seinem Abflug nach Paris am frühen Nachmittag
gab Ministerpräsident Macdonald einem Pressevertreter
folgende kurze Erklärung : „Wir beginnen jetzt unsere Mis¬
sion für die internationale Freundschaft , für die Zusam¬
menarbeit , für die gemeinsame Sicherheit und für den Frie¬
den . Ich hoffe von ganzem Herzen auf einen Erfolg . Wir
werden es gewiß versuchen ."

»Times «der die Unlerhavk-ErSlSrrmg Simons
London , 1V . April . „Times " sagt in einem Leitartikel , die

Erklärung Simons , daß die britische Negierung ihre Politik
noch nicht formuliert habe , werde eine gewisse Enttäuschung in
frenrden Ländern Hervorrusen . Do aber die Stresa -Konferenz,
zum mindesten soweit die britische Regierung in Frage komme,
erkundender Art sei und da keine neuen Verpflichtungen ohne
vorherige Zustimmung des Parlaments eingegangen werden soll¬
ten , müsse sich die Welt noch etwas gedulden, bevor sie
erfahre , ob die britische Regierung beschlossen habe , sich an einer

I Stärkung der Paragraphen der Völkerbundssatzungen zu beteili¬
gen, die sich aus gemeinsames Vorgehen beziehen. Aus jeden
Fall könnten Macdonald und Simon bei ihren Bemühungen in
Stresa und in Genf auf die Unterstützung eines einigen Landes
rechnen. Diese Unterstützung werde um so rückhaltloser sein , je
mutiger und unabhängiger die britische Politik sei und je mehr
sie sich auf eine unparteiische Beurteilung der einander entgegen¬
gesetzten Ansichten der Hauptländer , auch der in Stresa nicht ver¬
tretenen , gründe .

'

„Times " fährt fort , Simon habe am Dienstag zum erstenmal
eine authentische Mitteilung über die Forde¬
rungen Hitlers gemacht und ihre positive Seite vollauf ge¬
würdigt . Simon habe aber nicht angegeben , welches die be¬
sonders „beträchtlichen Meinungsverschieden¬
heiten" seien, von denen er nach seiner Rückkehr aus Berlin
gesprochen habe . Zweifellos könnten und dürsten die deutschen
Forderungen nicht genau in ihrer ursprünglichen Form an¬
genommen werden , aber wenn Deutschland tatsächlich als gleich¬
berechtigt behandelt , wenn die Unterscheidung zwischen Siegern
und Besiegten endlich aufgegeben und wenn ein neuer Anfang
mit der Errichtung eines neuen europäischen Systems gemacht
werden solle , dann sei nichts grundsätzlich Unvernünftiges in den
Forderungen enthalten , die Deutschland als Erörtcrungsgrund-
lage vorgebracht habe.

Es werde in Europa keine Regelung geben, solange Deutsch¬
land auf einer Seite des Zaunes stehe und die übrigen führen¬
den Länder auf der anderen Seite . Die Annäherung an eine
gemeinsame Grundlage könne nicht von einer Seite allein er¬
folgen . Das wertvolle Ergebnis des britischen Besuches in Ber¬
lin müsse in Stresa und in Genf voll ausgewertet werden.

FranzMKe llnfreuMAkeilen für London
Paris , 10 . April . Die Ausführungen Sir John Simons vor

dem englischen Unterhaus und vor allem seine Erklärung , -Laß
die Konferenz von Stresa nicht ein endgültiges Abkommen, son¬
dern nur der gegenseitigen Unterrichtung dienen könne, werden
in Paris mit sehr gemischten Gefühlen ausgenommen.

Man hatte zwar nicht erwartet . Laß England sich schon jetzt
auf eine ganz bestimmte Linie festlegen würde , aber die Aus¬
führungen des englischen Außenministers haben derart enttäusch!.
Latz von der Presse auf die französische Regierung jetzt ein ganz
konzentrischer Druck ausgeübt wird , sie möge mit oder ohne Eng¬
land ihre Wahl treffen.

„Paris Soir " verlangt , daß Frankreich die Führung jener
Richtung übernehme , die mit Italien , Sowjetrußland . der
Kleinen Entente und der Balkanentente die Sicherheit Lurch den
gegenseitigen Beistand organisieren möchte.

Der Deutfchenfrefscr Senator Lemery schreibt in der

„Liberty "
, Frankreich wünsche England an feiner Seite zu haben,

aber wenn England seine Entscheidung noch länger hinausschie¬
ben wolle, um nach einer Lösung für die Quadratur des Kreises i
zu suchen , dann solle man es seiner Betrachtung überlassen. -

Frankreich könne nicht länger warten . Die neu errungene !

Freundschaft Italiens erfordere energische Beschlüsse . Mit oder
ohne England müsse die Liga für den Frieden , das Bündnis
gegen den einzigen zu fürchtenden Angreifer in Stresa Gestalt
annehmen.

„Journal des Debats " bezeichnet das „Versagen " der eng¬
lischen Regierung als kläglich, will aber die Hoffnung nicht auf¬
geben . Latz England schließlich Loch den richtigen Weg einschlage.
Wenn die „Times " erklärte , daß aus den deutschen Forderungen
keine Angriffsabsichten sprächen, so könne man nur erwidern,
daß diesem Blatt jede Urteilsfähigkeit abhanden gekommen sei.

Nallen fordert bettlmmte Entscheidungen in Stresa
Rom , 10. April . Am Vorabend der Dreierbesprechung von

> Stresa betont die römische Presse nochmals übereinstimmend und
! in sehr bestimmter Form die Notwendigkeit , daß in Stresa Richt¬

linien für eine gemeinsame Aktion der drei Westmächte festgelegt -

werden müßten . Mit deutlichem Mißvergnügen wird das Work
Simons über den Erkundungscharakter der Besprechungen von
Stresa kritisiert und Front gegen die „britische Verzögerungs¬
taktik" gemacht. Unter der Ueberschrist: „Der Zyklus der Er¬
kundigungsreisen muß abgeschlossen werden" erklärt der in Stresa
weilende Direktor der „Tribuna "

, man müsse jetzt wißen , was
die Abmachungen von Rom und London wert seien. Gerade
die gestrigen Unterhauserklärungen Simons hätten den negati¬
ven Charakter seines Besuches in Berlin nur verschärft . Um so
befremdlicher sei es , daß Simon den Donaupakt vorwiegend in
Verbindung mit der italienisch -französischen Verständigung sehe
und vergesse, daß dieser Pakt im Schlußkommuniqus der Lon¬
doner Besprechungen mit enthalten sei.

Die englische Abordnung
London , tO April . Außer Macdonald und Sir John

Simon werden der britischen Abordnung für Stresa angehören
die Parlamentsmitglieder Cranborne (der parlamentarische Pri-
varsekretär Edens ) und Edgar Grancille (Simons parlamen¬
tarischer Privatsekretär ) , sowie neun Mitglieder des Auswärti¬
gen Amtes , vor allem der ständige Unterstaatssekretär des
Aeußeren , Sir Robert Vanstttart . Welche Bedeutung die Regie¬
rung den Besprechungen von Stresa beimitzt, geht aus der
Teilnahme Vansittarts hervor : denn in der Regel ist es
nicht üblich, daß der Staatssekretär und der ständige Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen Amtes zur gleichen Zeit von
London abwesend sind . Abgesehen davon , daß Vanstttart alle
zur Beratung stehenden Fragen aufs gründlichste kenm ist er
auch wiederholt mit Mussolini persönlich in Berührung getreten.
Vor einigen Monaten hatte er während eines in Italien ver¬
brachten Ferienaufenthaltes eine Anzahl persönlicher Besprechun¬
gen mit dem Duce. Sollte sich die Nachricht bestätigen , daß
Mussolini eine Reihe von konstruktiven Vorschlägen zu machen
gedenke , so dürfte dieser Umstand bedeutungsvoll sein Liner
Blättermcldung zufolge ist der italienische Botschafter Lrandi
ebenfalls nach Stresa abgereist.

Donnerstag erste DreimSchtedefprechung
Stresa , 10. April . Das Programm für die Konferenz von

Stresa wurde am Mittwoch offiziell bekanntgegeben . Die erste
Besprechung der drei Regierungschefs und ihrer Außenminister
im Palazzo Borromeo aus der Jsola Bella ist für Donnerstag
10.30 Uhr festgesetzt . Um 13 Uhr veranstaltet der italienische
Ministerpräsident ein Frühstück zu Ehren der englischen und
französischen Abordnung , dem sich in den frühen Nachmittags¬
stunden Motorbootfahrten auf dem Lago Maggiore anschließe»
sollen. Für den Nachmittag ist die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen zwischen den englischen, französischen und italie¬
nischen Staatsmännern vorgesehen.

ErgönMugsabkommen Moskau — Prag
Zum Abkommen Paris —Moskau

Prag , 10. April . Die Abendblätter geben eine Meldung des

tschechoslowakischen Preßbüros aus Paris wieder , in der es

heißt : Außenminister Laval traf bei einem Essen auch mit den

Gesandten der Kleinen Entente und den Staaten des Balkan¬

paktes zusammen. Er legte ihnen die Hauptgrundzüge des sran-

zösisch-sowjetrussischen Abkommens dar , das in der allernächsten
Zeit , höchstwahrscheinlich bei dem Besuch Dr . Benesch ' in Mos¬

kau . durch ein ähnliches russisch- tschechoslowakisches Abkommen

ergänzt werden soll . Die letzten technischen Modalitäten des

sranzösisch - sowjetrussischen Abkommens werden in der nächsten
Woche in Genf zwischen Litwinow und Laval abschließend be¬
raten werden . Der Pakt wird noch vor dem 1. Mai in Moskau

unterzeichnet werden . Laval wird am 23 . April nach Sowjet¬
rußland reisen.

Die „Prager Abendzeitung " bemerkt zu der Meldung : 2n dem
französisch -russischen Pakt verpflichten sich die beiden Staaten,
einander Begünstigungen zu gewähren und die in den Artikeln
10 , 16 und 17 des Völkerbundsvertrages enthaltenen Empfeh¬
lungen zu beachten. Diese Artikel betreffen die territoriale und
politische Unabhängigkeit der Staaten und Maßnahmen gegen
den Angreifer . Wenn es dem Völterbundsrar nicht gelingen
sollte, die Empfehlungen durchzusetzen , welche Einmütigkeit er¬
fordern , jo werden sich die Staaten untereinander erneut über
weitere Verhandlungen aus Grund der Bestimmung des Absatzes
7 des Artikels 15 beraten . In dem bisherigen Abkommen war
diese Bestimmung für eine gemeinsame Aktion Frankreichs und
Polens sowie Frankreichs und der Tschechoslowakei angezogen
worden . Nunmehr wird diese Bestimmung anch auf Frankreich
und Sowjetrußland ausgedehnt.
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Sie Gör1ns >5och)rit !
Berlin , lv . April . Aus Anlaß der Vermählung Körings mit '

Frau Staatsschauspielerin Sonnemann fand in der Sraarsoper !
eine F e st v o r st e l l u n g statt . Es wurde „Die ägyptische He - !
lena " von Richard Strauß gegeben Das ganze Theater war
gefüllt mit Gästen aus allen Beoölkerungsschichten . Man sah
viele Offiziere und Soldaten der Wehrmacht . Offiziere und
Wachtmannschosten der Polizei , sehr viele Uniformen der Luft - ^
wasfe . neben führenden Männern des Staates und der na - ^
tionalsozialistischen Bewegung alte Berliner SA .-Männer , neben ,
dem Ministerialdirektor den Amtsgehilfen . Neben dem Direktor
den Arbeiter — ein buntes Bild , die Volksverbundenheit wider¬
spiegelnd . deren sich Hermann Eöring im deutschen Volke er¬
freut . Zn der Pause empfing das Brautpaar seine Gäste und
nahm die Glückwünsche entgegen.

Gegen 11 Uhr marschierten mit klingendem Spiel die Ka¬
pellen und Spielmannszüge der Leibstandarte „Adof Hitler " -
und des Regiments „General Göring " auf . flankiert von Fackel - ^trägem der Leibstondarte . und nahmen unmittelbar vor der (
Oper Ausstellung Sie spielten den Zapfenstreich und die Na¬
tionalhymnen.

Die Trauung des Ministerpräsidenten Göring
Berlin , 10 April . Der Tag der Trauung des preußischen

Mini , cpräfidenten General Eöring drückte auch der Berliner
Innenstadt schon in den frühen Morgenstunden seinen Stempel
aus . Dem Bräutigam brachten die vereinigten Militärkapellen
ein Morgenständchen.

Das allgemeine Interesse der Bevölkerung konzentrierte sich vor :
allem auf das Rathaus , die Linden , das Schloß , die Wilhelm-
stratze . Insbesondere in der Umgebung des Rathauses hatten
sich unzählige Schaulustige angesammelt.

Die Einholung der Braut
Kurz nach 11 Uhr stand das Spalier in der ganzen Stadt fix

und fertig , denn die nationalsozialistische Bewegung wollte es
sich nicht nehmen lassen , einem ihrer ältesten und verdientesten
Kampier an seinem Ehrentage dirch die Spalierbildung ihre
besonders enge Verbundenheit zu bekunden . Um 11 .3Ü Uhr ver¬
ließ der Ministerpräsident , begleitet von Oberstleutnant Boden¬
schatz . Staatssekretär Körner und Ministerialrat Eritzbach sein
Haus am Leipziger Platz und fuhr zunächst über die Potsdamer-
stratze , das T ' tvitzufer zur Bendlerstraße . um Frau Sonnemann
aus ihrer Wohnung abzuholen . Auf dem ganzen Wege stand ein
dichtes Sparer von Menschen , die in herzlichster Weise dem
Ministerpräsidenten ihre Verbundenheit zu erkennen gaben und
hier und da im Sprechchor riefen : „Wir gratulieren herzlich ."

Vor dem Hause von Frau Sonnemann nahm Las Gedränge
beängstigende Formen an . Als Ministerpräsident Gönng mit
Frau Sonnemann das Haus verließ , kreisten in langen , dichten
Ketten die Flugzeuge des Richthofen - Eeschwaders und anderer
Geschwader über dem Haus , ein herrlicher , majestätischer Anblick,
der die großen Menschenmenge zu immer erneute « Jubelrufen
veranlatzte . Die Fahrt ging dann zur Reichskanzlei, wo
das Brautpaar den Führer abholte . Der Wagen des Füh¬
rers . in dem noch Reichsminister Kerrl Gruppenführer Brückner
und Brigadeführer Schaupp saßen , setzte sich an die Svitze des
Zuges und darauf ging es durch das dichte Spalier der Wilhelm-
stratze , der Straße Unter den Linden , des Schloßplatzes und der
Neuen Königstraße zum Rathaus.

Die Trauung im Rathaus
Punkt 12 Uhr kündeten am Rathaus knappe militärische Kom¬

mandos das Nahen der Wagenkolonne des Führers und des
Ministerpräsidenten an . Unter den brausende « Heilrufen der
Tausende und Abertausende , die de« Platz umsäumten , die aufden Dächern und an den Fenstern der umliegenden Häuser ein
Plätzchen gefunden hatten , fuhr der Wagen des Führers als
erster vor . dem die Wagen der Hochzeitsgesellschaft folgten . Im
Eingang des R nhauies wurden der Führer . General Eöring und
Frau Sonnemann von Staatskommissar Dr . Lippert . Ober¬
bürgermeister Dr Sahm und Stadtrat Wolffermarm begrüßt.

Im Stadtverorünetensitzungsjaal nahm als oberster Standes¬
beamter Berlins Oberbürgermeister Dr . Sahm die Trauung vor.
Neben dem Brautpaar saß rechts der Führer und links der per¬
sönliche Freund des Ministerpräsidenten . Reichsminister Kerrl.
als Trauzeugen , dahinter die Begleitung.

In üblicher Form nahm dann Oberbürgermeister Sahm als
oberster Standesbeamter die Trauung vor . verlas das Aus¬
gebot und das Protokoll un » bat dann das Brautpaar um
Unterschrift . Und so las man dann zum erstenmal , m «t fester
Hand geschrieben : Hermann Eöring . Emm » Göring geb . Sonne¬
mann Oberbürgermeister Sahm führte i « Anschluß an Sie
Trauung aus : Der Reichshauptstadt gereicht es zur hohen Ehre,
baß im Berliner Rathaus in Gegenwart des Führers und Reichs¬
kanzlers die standesamtliche Trauung des preußischen Minister¬
präsidenten vollzogen ist. Mir persönlich ist es eine Auszeich¬
nung uns beionöere Freude . Ihnen den Neuvermählten , als
erster meine herzlichsten und wärmsten Glückwünsche aussvreä »; n
und damit zugleich die der gesamten Berliner Bevölkerung über¬
mitteln zu dürren . Möge der am heutigen Tage beginnende
Lebensweg , den Sie . die Neuvermählte « , Hand in Hand be¬
ginnen durch Hellen , warmen Sonnenschein zum vollsten , tiefen
Glück führen . Gottes reicher Segen ruhe auf dem Lebensbund.

Der Glückwunsch des Führers
Dann drückte derFührerden Neuvermählten die Hand und

gratulierte ihnen recht herzlich . Anschließend sprachen sie ande¬
ren Teilnehmer ihre Glückwünsche aus.

Als der Führer mit dem Brautpaar die Treppe hiuunterschritt,
klang wie Meeresbraujen von draußen das Heilcuse « herein.n

Die kirchliche Trauung im Dom
Der weite Platz ist besetzt von Zehntausenden von Zuschau¬ern Kein freies Plätzchen aus dem Lustgarten ist zu haben , die

Echloßrampe entlang fitzen Hunderte von jungen Pimpfen.Sämtliche Glocken des Doms letzen mit ihrem bekannten Füns-
klang ein und erfüllen den Riesenplatz mit einer erwartungs-» ollen Stimmung . Gegen ILg Uhr beginnt die große Anfahrtder Gäste . Ein Wagen nach dem andere « rollt heran , und oft¬mals braust der Jubel der wartenden Menge auf , wenn be¬
kannte und beliebte Mitglieder der Partei de« Wagen entstei¬
gen und die Domrrepps hinaufgehen . Man sieht die Uniformenber Diplomaten und die der einzelnen Waffengattungen , die
vielen vielen Fahnen und Stundarten der angetretenen For¬mationen der Partei , alles in allem ein letten farbenprächtigesBild

Zwei Minuten vor 14 Uhr : Kommandos ertönen , die Forma - -
tionen stehen still , die Truppen präsentieren das Gewehr . Der l
Präsentiermarsch klingt auf . Brausender Jubel , der sich von
den Linden bis m den Lustgarten forrpslairzt , kündet die An¬
kunft des Führers, der in Begleitung keines persönlichen
Adjutanten Obergruppenführer Brückner erscheint . Nach der
Meldung schreitet der Führer die Front der Truppen ab . Be¬
geisterte Rufe brausen auf , die dem Ministerpräsidenten Gö¬
ring gelten . Zur selben Zeit war die Braut in Begleitung
von Staatssekretär Körner und Ministerialrat Eritzbach vor
dem Dom erschienen , wo sie von Ministerpräsident Göring em¬
pfangen wurde.

Dann führte Ministerpräsident Eöring seine Braut zum Al¬
tar . Im Seitengang des Domes erwarteten die Brautjungfern
und Brautführer das Brautpaar . Man bemerkte unter den
Brautführern den Stiefsohn des Ministerpräsidenten , von
Kantzow , mehrere Neffen des Ministerpräsidenten und den Sohn
des Reichswehrministers von Blomberg , unter den Brautjung¬
fern die Schwester von Frau Sonnemann , die Nichte Karin Gö-
rings , die Töchter des Trauzeugen und persönlichen Freundes
Reichsministers Kerrl und Nichten des Brautpaares.

Schon lange vor Beginn der feierlichen kirchlichen Trauung
im Dom waren der weite Kirchenraum , die Rände und Logen
bis auf den letzten Platz besetzt Ehrfurchtsvoll grüßte die große
Gemeinde auch die greifen Heerführer des Weltkrieges . Litz-
mann und Mackensen , sowie den Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß . Um 14 Uhr betrat der Führer mit feiner Beglei¬
tung durch einen Seitengang den Dom und nahm schweigend
von der Versammlung mit erhobener Hand begrüßt , auf der
ersten Bank Platz . Wenige Minuten später betrat unter den
Klängen des Orgelpräludiums das Brautpaar die Kirche . Das
Brautpaar nahm auf den beiden Stühlen unmittelbar vor dem
Altar Platz . Der Staats - und Domchor leitete die feierliche
Liturgie ein mit dem Gesang des Psalms 21 „Ich hebe meine
Augen auf zu den Bergen ".

Dann ergriff Reichsbischof Müller das Wort zur Traurede.
Er stellte seiner kurzen Ansprache das hohe Lied zum Preise der
Liebe aus Gottes Wort voran . „Ihr seid, so wandte er sich an
das Brautpaar , hier in unseren gewaltigen deutschen Dom ge¬kommen . um vor Gott in feierlichster Form einander Liebe und
Treue zu geloben . Ihr folgt damit einer alten deutschen lleber-
lieferung , die weit zurückreicht in die Zeit unserer Vorväter ."
Der Reichsbischof erwähnte dann , daß der Zufall es wollte , daß
Ministerpräsident Eöring und seine Frau beide den gleichen
Konfirmationsspruch mitbekommen hätten . Er wolle diesen Kon¬
firmationsspruch ihnen auch jetzt wieder mit auf den Weg ge¬ben : „Sei getreu bis in den Tod . so will ich dir die Krone des
Lebens geben " .

Während sich die Gäste von ihren Plätzen erhoben , nahm dann
der Reichsbischof die Trauung vor . Nach dem feierlichen Akt
sang die Gemeinde den Choral „Großer Gott , wir loben dich ' ,und im Anschluß daran dann Kammersänger Helge Roswaengemit seiner strahlenden Tenorstimme „Es muß ein Wunderba¬
res sein " von Franz Liszt . Nach dem Vaterunser erteilte der
Reichsbischof dem Brautpaar den Segen . Mit dem „Sanktus"
aus der „HohenMesse " von Vach , gesungen vom Staats - und
Domchor , schloß die Hochzeitsfeier . Unter den Klängen der E-
Dur -Fantasie von Bach verließ dann das Brautpaar mit dem
Führer , den Brautjungfern und den Brautführern und den
übrigen Hochzeitsgästen in ' langsamem Zuge den Dom . Zehn
Generale der Luftfahrt bildeten am Ausgang Spalier und kreuz¬
ten die Degen zu Ehren des Führers und Brautpaares.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches , dem das Deutsch¬
land - und das Horst Wessel -Lied folgen , erscheint Ministerprä¬
sident Eöring mit feiner Gattin am Arm . Die Charchrerten der
Studentischen Korporationen kreuzen die Klingen . Feierlich
schallt das Glockengeläut aus der Kuppel des Domes . Ein unge¬
heurer Jubel bricht los . Mir erhobenen Armen grüßen der Mi¬
nisterpräsident und seine Gattin . Erneuter Jubel , während die
Neuvermählten sich immer wieder dankend verneigen.

Der Führer hat sich inzwischen durch die spalierbtldenden For¬
mationen ebenfalls zu seinem Waaen begeben und verläßt un¬
ter stürmischen Heilrufen mit den Neuvermählten den Lustgar¬
ten . Noch lange harren die vielen Zuschauer im Lustgarten aus,um das farbenprächtige Bild zu genießen , das die Abfahrt der
Ehrengäste bietet.

j EnItvÄlling de? Arbe 'ISMatzrS
j Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
! Berlin , 10. April. Nach dem Bericht der Reichsanstalt rill

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung brachte der
März dieses Jahres einen erheblichen Anstieg der Beschäftigungs-kur « und damit einen starken Rückgang dar Arbeitslosigkeit.Die Zahl der bei den Arbeitsämtern im Reich eingetragenenArbeitslosen , zu denen die Arbeitslosen im Saarland mit rund
-52 700 erstmals hinzugerechnel sind , betrug — nach dem Berichtder Reichsanstalt — Ende März 2 400 000 » nd ist gegenüber demVormonat um rund 415 000 znrückgegangen.

Dieser Rückgang kam mehr oder weniger allen Berufsgruppen
zugute . Die Jahreszeit ermöglichte die Fortführung der unter¬
brochenen und di« Ausnahme neuer Außenarbeiten uns bewirktedamit ein Abjinken der Arbeitsloseiizahl der Außenberuse um
fast eine Viertelmillion . Daß neben diesem Rückgang in den
Autzenberusen auch die im wesentlicifen nicht saisondedinglen Be-
rujsgruppen ein « beachtliche Abnahme , und znmr um fast 17« <M,
auszuweisen hatten , ist für Sie Beurteilung der gesamten Le-
jchästigungslage in der. deutschen Wirtschaft günstig zu werten.Mil dem Sinken der Arbeitsloscnzahl haben auch di« Unkr-
stützungseinrichtungen eine wesentlich « Entlastung erfahren . Die
Zahl der Unterstützten in der Arbeitslosenversicherung ging ruf458 000 , in der Krisenfürsorge aus 815 000 zurück . Erheblich war
auch in diesem Monat wieder der Rückgang der arbeitslosen an¬erkannten Wohlfahrtscrwerbsloscn mit 80 000. 507 00» aner¬kannte Wohlsahrtsermerbslose standen Ende März ln öffent¬licher Fürsorge . Mit der verstärkten Wiederaufnahme der Außen¬arbeiten ist die Zahl der Notftandsarbriter gestiegen . Es warenEnde März bei den von der Reichsanstalt geförderten Maßnah¬men rund 348 000 Notslandsarbeiter beschäitigt.

Der stärkste saisonmäßige Ausstieg ist im März vom Bau¬
gewerbe ausgegangen . Aber auch die Landwirtschaft meldete im
Zeichen der Erzeugungsschlacht einen anhaltend großen Bedarfan Arbeitskräften an . Bei der Befriedigung dieses Bedarfestreten vor allem die industriellen Bezirke des SLestens und Groß-Berlins wieder als Arbeitskraftreserve für die landwirtschaft¬lichen Bezirke des Ostens und Nordosteus des Reiches rn Er-
scheinung.

Ausruf Sr. L YS
zu dm Vkrtrauknttattwch 'kn

Berlin , 10. April . Der Reichsorgaiiisationsleiter der NSDAP,und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley, hat
zu den Vertrauensratswahlen folgenden Aufruf erlaßen:

Männer und Frauen des schassenden Deutschland ! Am 12 Aprildieses Jahres tretet Ihr an zur Verkrauensratswahl in »e»Werkstätten . Fabriken und Kontoren . In diesem Augenblick istein Vergleich mit den früheren Betriebsrat,,
w a h l e n aufschlußreich und nützlich . Parteien und Gewerkschaf¬ten warben um Eure Stimmen . Sie huldigten alle — ganzgleich , ob christlich , national oder marxistisch — nicht nur dem
Klassenkampfgeöanken , sie zerrissen auch noch die Arbeitnehmer-
schart untereinander.

Das haltet Euch vor Augen : Wäre der K l a ss e n ka m pf.
ge danke für sie ein Glaubensbekenntnis gewesen und halte«
sie es in dieser marxistischen Weltanschauung mit dem Arbeiter
und den Angestellten ehrlich gemeint , so hätten sie zuerst und
vor allem die Einheit der Arbeitnehmerschaft Herstellen müsse «.
Daß sie es nicht taten , zeigt die Erbärmlichkeit und das Au^
maß des von ihnen an der gesamten deutschen Arbeitnehmer¬
schaft verübten Betrugs.

Schassende des neuen Deutschland ! Denkt an die Vergangen«
heit ! Sehr und erlebt die Gegenwart ! Wir ruien Euch auf
zur Vertrauensratswahl . für die Wahl von Männern » nd
Frauen , die Euer Vertrauen haben sollen . Natürlich wisse»
wir . daß die Venuchung besteht , die Wahl dieser Vertrauens
räte von mancherlei persönlichen Dingen bestimmen zu laßen.
Wir wißen daß durch diese Wahlen auch dem Unternehmer und
dem verantwortlichen Betriebsführer das Vertrauen ausgespro¬
chen wird . Wir wißen , daß dies alles von dem unendlich vielen
Geschehen des Alltags abhängt . Und doch wollen wir diese Wahl.

Wir wollen sehen , wie weit die Gemeinschaft von Un¬
ternehmern und Arbeitnehmern in den Verriebe«
Fortschritte gemacht hat . Wir wollen auch , daß der verantwort,
liche Betriebssichrer durch diese Wahl an die Notwendigkeit er¬
innert wird , stets um das Vertrauen der Gefolgschaft bemüht
zu sein.

Und wir wollen mit dieser Wahl schließlich den Vertretern
der Gefolgschaft zum Bewußtsein bringen . Laß auch sie sich immer
wieder von neuem das Vertrauen ihrer Arbeirskameraden er¬
werben müßen.

Männer und Frauen des schaffenden Deutschland ! Diese Wihl
ist die freieste , die die Welt kennt . Sie ist geheim und direkt
Deshalb verlangt sie von Euch Arbeitern und Arbeiterinnen,
Angestellten und Unternehmern die höchste Verantwortung.
Adolf Hitler , die NSDAP . , das gesamte neue Deutschland ringe»
schwer und hart , zäh und unermüdlich um die Anerkennung und
die Achtung der Welt.

Denk ' immer daran : Deine Ehre ist es , deutscher
Volksgenosse und deutsche Volksgenossin . di«
der Führer zurückgewinnt. Denk ' immer daran : Luchden Schutz Deiner Arbeit sichert der Führer . Hammer und
Schwert gehören zusammen, soll die Arbeit nichr zum
Spielball internationalen Kapitals werden . Und Arbeiter und
Soldat gehören zusammen!

Darum : Führer , wir danken Dir . daß Du uns die Wehrhoheit
zurückgeholt hast!

*

Dankbarkeit und Treue zu Adolf Hitler solle«
auch bei den Vertrauensratswahlen Eure Entscheidung lenken.

Arbeiter . Angestellte und Unternehmer , erhebt Euch über den
Alltag , laßt Eure große Entscheidung nie und nimmer von klei¬
nen Bedenken diktieren ! Ihr wählt nicht eine Partei , Ihr
wählt nicht eine Gruppe , Ihr wählt Deutschland und damit Luch
selbst und Euer Schicksal!

Denk ' stets daran : Die Welt hat so viel Achtung vor Deutsch¬land , wie wir gewillt sind , uns selbst Achtung uns Stolz zu
geben . Denk stets daran : Das neue Deutschland sendet als
Repräsentanten seines Volkes Arbeiter uns Arbeiterinnen hin¬
aus in die Welt . Die Tage von Lissabon und Madeira werden
unvergeßlich bleiben . Zeigt auch Ihr durch diese Wahlen der
Welt , daß aus dem kleinlichen und selbstsüchtigen Proletarierein stolzer , freier Mann geworden ist.

Zeigt , daß hinter der von Adoli Hitler zurückeroberten Wehr¬
hoheit das gesamte schassende Deutschland als jene Einheit von
Tat und Wille steht , die unserem Führer Adoli Hille : da ? rest¬
lose Gelingen seines großen Werkes garantiert und siäferstellt.

(gez. f Dr . Robert Ley.

Spale Sühne für die Ermordung Horst Wessels'
SaUy Epstein und Hans Ziegler hingerichtet

Berlin , 1 » April . Die Justizpreßesttlie teilt mit : Am Mitt¬
woch früh um 0 Uhr sind im Staatsgesüngnis Berlin -Plötzenseeder am 3 Februar 1907 geborene Sally Epstein und der am
15. Juni fggi geborene Hans Ziegler hingerichtet worden die
vom Schwurgericht in Berlin als Mittäter bei der Ermordungdes SA . -Sturmführers Horst Weßel zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden sind.
Wie erinnerlich , hat gegen dieses Verbrechen bereits im Jahre1930 ein Strafverfahren gegen andere Mittäter geschwebt , in
dem damals das Schwurgericht zu einer Verurteilung nur wegen
gemeinscharrlichen Totschlages kam . In dem neuen Verfahren , in
dem das Gericht an jene Beurteilung der Ta » nicht gedu » oen
war , war es möglich , eine weitere Ausklärung über die Hinter¬
gründe und die Einzelheiten der Tat zu erzielen Danach stellt
sich das Verbrechen an Horst Weßel einwandfrei als ein aus oo-
litischcm Haß verübter , sorgfältig vorbereiteter und heimtückischmit großer Uebermacht durclMführter planmäßiger Mord dar.
Bei dieser Sachlage bestand für den Führer und Reichskanzlerkein Anlaß , von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machenund die wohlverdiente Strafe im Gnadenwege zu mildern.

Schweres Unglück beim Svielen in einer Sandgrube
Pirmasens , 10 . April . In einer an der Staatsstraße nachLandau gelegenen Sandgrube waren vier spielende Knaben da¬

mit beschäftigt , sich unter einem überhängenden Felsen eine»
Unterschlupf gegen den Regen zu oauen . Plötzlich gab der un¬
gefähr 80 Zentner schwere Felsblock nach und begrub zwei Kin¬
der unter sich, während sich die beiden anderen noch rechtzeitigin Sicherheit bringen konnten . Der ern « . ein 12 >ähriger Knabe,
wurde durch den riesigen Fels vollständig zerdrückt und war soforttot . während dem ane . . en , einem 14jährigen Jungen , bei »«
Beine derart zerquetsch : wurde » , daß er im Krankenhaus ge¬storben ist.
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M Ariernachweis über die gesetzlichen Grenzen hinaus

Berlin , 1V. April . An die Nachgeordneten Reichs- und preu-
M >en Stellen hat Reichserziehungsminister Rust einen Erlaß
gerichtet, worin er betont, dag an den Nachweis der arische»
Abstammung , wie das vielfach geschehen sei , über die gesetzlichen
Verschroten hinausgehenüe Anforderungen zu stellen sind . Nach
Len gesetzlichen Bestimmungen wird , so sagt er u . a. . tn der Regel
rum

'
Nachweis der arischen Abstammung eines Beamten nur

teureGeburtsurkunde und die Heiratsurkunde seiner Eltern zu
verlangensein . Die Anforderung weiterer Urkunden wird erst
bann in Frage kommen , wenn begründete Zweifel daran be¬
stehendag die Angaben des Beamten oder Anwärters über die
Religionseiner Vorfahren zmresfen. Dabei bleibt frergestellt,
b,e Prüfung schärfer durchzusühren . je höher die Dienststellung
ist, die der betreffende Beamte bekleidet . Bei der Masse der
Meren Beamten, Angestellten und Arbeiter werden jedoch andere
als die gesetzlich vorgeschrieüenen Anforderungen in der Regel
nicht zu stellen sein.

Die Einstellungen in die Luftwaffe
Berlin . 10. April. Das Reichsluftfahrtministerium teilt mit:

Seit der Bekanntgabe des Aufbaues einer deutschen Lustwaffe
und der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht häufen sich beim
Reichslustfahrtministerium die Gesuche um Einstellung in die
Lustwaffe oder um Vormerkung dafür derart , dag schon aus
Mangel an Personal ihre Beantwortung durch das Ministe¬
rium nicht mehr durchführbar ist. Alle Gesuche werden deshalb
au die Luftkreiskommandos zur Bearbeitung abgegeben. Ls
lieg! also zur Vermeidung von Zeitverlust im eigenen Interesse
de: Gesuchsteller , sich an eine dieser Stellen oder an eine Reichs-
wehrwerbestelle zu wenden . Luftkreiskommandos befinden sich
m Königsberg , Am Stadtgarten 61 —03 : Berlin W 35 , von der
Heydt -Straße 12 . Dresden, Bismarckstr . 16—18 : Münster i . W . .
hamaplatz2 : München , Prannerstr, 20 ; Kiel . Düsternbrooker
weg 08.

Aus Llott M SM
Altensteig, den 11. April 1935.

Eine Abendveranstaltung für die Saargäste. — Auto¬
fahrtnach Freudenstadt. Die Saarländer , die feit
dem 1 . April in Altensteig als Gäste weilen , wurden hier
sehr herzlich ausgenommen und fühlen sich außerordentlich
wohl in unserem Städtchen . Daß dies der Fall ist, kam bei
einer am Dienstagabend im Saal zur „Traube " statt¬
gefundenen gemütlichen Zusammenkunft der
hiesigen Einwohnerschaft mit den Gästen recht zum Aus¬
druck. Zn dankenswerter Weise stellte sich für diesen Abend
der „Liederkranz" und das Streichquartett der Stadtkapelle
zur Verfügung, die beide den Abend zu einem recht schönen
machten . Nach einer Darbietung des Streichorchesters und
nachdem der „Liederkranz " das Lied „Wo gen Himmel
Eichen ragen" wirkungsvoll vorgetragen hatte , ergriff Bür¬
germeister Kalmbach das Wort , um die zu diesem Abend
erschienenen Gäste , besonders aber die Saarländer herzlich
willkommen zu heißen und zum Ausdruck zu bringen , wie
sehr uns die Gäste aus der Saar hier willkommen sind.
Er gedachte der Unterdrückungs - und Leidenszeit der Saar¬
länder, als sie durch den unglückseligen Versailler Vertrag
von ihrem deutschen Vaterland abgetrennt waren , der
großen Treue , die sie bei der Saarabstimmung bewiesen
und der Freude der Wiedervereinigung . Er hob weiter
hervor , wie der glückliche Ausgang des Saarkampfes ein
Erfolg des Nationalsozialismus und unseres Führers Adolf
Hitler sei , auf den er ein dreifaches „Sieg -Heil" aus-
drachte. Nach dem anschließenden Gesang des Horst Wessel-
Liedes folgte eine Reihe prachtvoller Männerchöre des
„Liederkranzes" unter der Leitung von Hauptlehrer
Schwarz, und mehrere Darbietungen des Streich¬
orchesters unter der Leitung und Klavierbegleitung von
Musikdirektor Maier. Die Unterhaltung wurde sehr an¬
regend und zeigte den guten Kontakt zwischen den Alten-
steigern und den saarländischen Gästen . Im Namen der
letzteren dankte Otto Ab ecker für die herzliche Auf¬
nahme in Altensteig und betonte , daß es die schönsten Tage
ihres Lebens seien , die sie in Altensteig zubringen dürfen.
Seine Ausführungen zeigten , daß die Saarländer dem
nationalsozialistischen Deutschlands volles Vertrauen ent¬
gegenbringen . Er versicherte die Treue der Saarländer
zum Führer , auf den er ein dreifaches „Sieg -Heil" aus¬
brachte . Die Stimmung wurde immer froher und kam so
recht auch in gemeinsam gesungenen Liedern zum Ausdruck.
Bürgermeister Kalmbach dankte im Verlauf des Abends
dem „Liederkranz" unter dem Beifall der Anwesenden
herzlich für seine Mitwirkung , ebenso der Stadtkapelle , und
wünschte den Saargästen noch recht genußreiche Tage in
Altensteig und besonders auf die unfreundlichen Tage hin
woch schönes Wetter , damit es ihnen möglich sei , auch unsere
schöne Umgebung richtig kennen zu lernen . Dieses schöne
Wetter traf am darausfolgenden Tage auch prompt ein und
machte es möglich , daß die für die Saarländer in Aussicht
genommenegemeinsame Autofahrt am gestrigen
herrlichen Frühlingstag mit großem Genuß für unsere
Taste ausgeführt werden konnte. Sie führte das obere
Nagoldtal hinauf nach Vesenfeld, hinunter in das Murgtal
und durch dies nach Freudenstadt . Die Stadt wurde unter
guter Führung von WilliHelle gründlich besichtigt und
hochbesriedigt über die genußreiche Fahrt und dankbaren
Herzens kehrten unsere Saarländer wieder nach Altensteig
zurück. Ihnen wird der mit den Altensteigern verlebte
Abend in guter Erinnerung bleiben und die herrliche Auto¬
fahrt durch den Schwarzwald unvergeßlich sein.
^ -V -A ^ bbeihilfe zun, Wiederaufbau des Alten Schlosses.und Reichskanzler hat als Neichsbeihilfe zumWiederaufbau des Alten Schlosses den Betrag von 100 000

^
.
" iügung gestellt . Die Spende steht NN Zuiam-mit dem kürzlichen Besuch des Führers in Stutt-

e* sich selbst von dem Stand der Wiederauf-
vnN N „- . " Erzeugt und von dem alten herrlichen Bau
bau gesprochen hat Dem freudigen Wider-

-E Gabe in unserem Lande weckt, hat der Herr
den in einem Dankschreiben Ausdruck gege-

Gestern abend tagte in der „Traube" in Ebhausen die
ordentliche Generalversammlung, die von den
Genossen aus allen Orten außerordentlich stark besucht war.
Vorsteher Mutz - Ebhausen begrüßte die Erschienenen , unter
ihnen hauptsächlich Kreisbauernführer Kolmbach -Egenhausen,
Stabsleiter Schirm und den Geschäftsführer des Milchhofes
Psorzheim Dr . Schober.

Hierauf erstattete er den Geschäftsbericht, erwähnte
dabei die Rückgliederung unserer Saar und die Wieder-Wehr-
haftmachung unseres Volkes . Aber auch auf dem Gebiet der
Milchwirtschaft sei es vorwärts gegangen. Der Reichsnährstand
mache alle Anstrengungen, die Produktion zu erhöhen und die
Sicherstellung unserer Ernährung zu gewährleisten. Vieles werde
von den Volksgenossen nicht verstanden. So sei auch der mit
dem 1 . 5 . 1934 eingesührte Sammelstellenzwang in der Milch¬
wirtschaft nicht allseitig begrüßt worden, und doch sei diese An¬
ordnung notwendig gewesen um festzustellen , was an Milch pro¬
duziert werden kann . Der Erfolg sei auch nicht ausgeblieben,
denn Württemberg sei als ehemaliges Einfuhrgebiet heute zum
Ausfuhrgebiet in Milchprodukten geworden.

Dem eigentlichen Geschäftsbericht ist zu entnehmen: Der
Warenumsatz betrug 184 578 gegenüber 171 809 4̂t . Das
eigene Betriebskapital betrug 11 665 -4t . An Milch wurden an-
geliefert 1248 258 Liter, somit 105 900 Liter weniger wie im
Vorjahr . Der Durchsckmittserlös beträgt 12 5 Abgesetzt
wurde die angelieferte Milch wie folgt : Verkauft am Erzeuger¬
ort wurden 43 894 Liter, an Eroßmilchverteiler 499 298 Liter,
Magermilch 653 834 Liter, Rahm 55 526 Liter - 16 500 Kg.
Butter , 15 346 Kg . Butter.

In seinem Geschäftsbericht ging dann der Vorsitzende noch
auf die Revision ein, die im Januar vom Verbandsrevisor vor¬
genommen wurde und der feststellte , daß die Buttererzengung
dem Fettgehalt im Landesdurchschnitt nach zu wenig sei . An
diese Feststellung hätten sich da und dort allerhand Gerüchte wie
Unterschlagung usw . gebildet , was reiner Unsinn sei , denn sonst
stände die Verwaltung heute abend nicht mehr auf ihrem Platz.
Ein von der Verwaltung sofort angeforderter Sachverständiger
nahm am 4 . März eine Betriebskonirolle vor, durch die festge-
stelli wurde, daß keinerlei Verfehlungen irgend welcher Art vor¬
liegen . Der Vorsitzende stellte fest , daß ab heute auf alle der¬
artigen Schwatzereien Strafanzeige erfolge.

Die vom Geschäftsführer Helber vorgetragene Bilanz
weist einen Verlust von 730 -4t aus , der in der Hauptsache daher
rührt, daß vom Revisor Abschreibungen hereingenommen wur¬
den , die nicht voll gerechtfertigt seien. Aussichtsratsvorsttzender
Dürr - Wart erstattete soweit vorliegend den Revisionsbericht.
Erieshaber- Rohrdorf beantragte dann in der Debatte , den

Abschreibungen nicht znzustimmen und die Bilanz in der Form
abzulehnen.

Es entspann sich darüber dann eine ausgedehnte Debatte , die
dazu führte , daß ein Antrag Rohrdorf auf Auszahlung des Diffe¬
renzbetrags zwischen Erzeugerpreis und dem örtlichen Verbrau¬
cherpreis vorweg beraten wurde und zuguterletzt dazu führte»
dem Antrag Rohrdorf stattzugeben vorausgesetzt, daß die Aus¬
zahlung vom Milchwirtschaftsamt genehmigt wird.

Hierauf wurde die Bilanz einstimmig genehmigt und Vor¬
stand und Anssichtsrat Entlastung erteilt.

Einem weiteren Antrag Rohrdorfs auf Gründung einer
eigenen Genossenschaft wurde zugestimmt unter der Voraus¬
setzung, daß die Genossenschaft Rohrdorf korporatives Mitglied
der Milchtiefkühlgenossenschast Ebhausen wird.

Der Antrag Rohrdorf auf örtliche Festsetzung des Verbrau¬
cherpreises wurde dagegen abgelehnt und für das ganze Genos¬
senschaftsgebiet auf 18 festgesetzt.

Einen weiteren Raum der Verhandlungen nahm die Bera¬
tung des Normalstatuts in Anspruch . Der Namen der Genossen¬
schaft wird in Zukunft „Molkereigenossenschaft Ev-
Hausen und Umg. G . m . b. H .

" heißen. Nach weiteren An¬
passungen an die örtlichen Verhältnisse wurde das Statut ange¬nommen.

Die anschließendenWahlen brachten wenig Veränderung.
Durch Zuruf wurde einstimmig Bürgermeister Mutz wieder zum
Vorsteher gewählt , als stellv . Vorsteher Otto Walz-Walddorf,als weitere Mitglieder des Vorstands Holzäpfel-Mindcrsbach,Kleiner -Ebhausen, Luz -Rohrdorf, Bürgermeister Lutz -Ebers¬
hardt. Ebenso einstimmig wurde der Aufsichtsrat gewählt. Als
Aufsichtsratsvorsitzender Hirschwirt Dürr-Wart , Fritz Dengler-
Rohrdorf, Walz und Stickel-Walddorf, Kempf-Ebhausen und
Bürgermeister Walz-Wenden.

Zum Schluß gab der Vorsteher noch bekannt , daß Geschäfts¬
führer und Rechner Helber gekündigt habe und als Rechner dann
Kaufmann Zürmer bestellt worden sei. Als Betriebsleiter

Tradition des alten Heeres. Die Einweihung des Ehrenmals
für die gefallenen Kameraden des Feldartillerie - Regi-
meits von Holtzendorff ( 1 . Rheinisches) Nr . 8 und
seiner Kriegsformationen , verbunden mit einer Wiedersehens-
feier, findet am 29. /30 . Juni und 1 . Juli 1935 in der alten Gar¬
nisonstadt Saarlouis statt. Alle Kameraden werden hiermit zur
Teilnahme aufgefordert. Anfragen und Anmeldungen an die
Ortsgruppen der alten 8er oder unmittelbar an die Geschäfts¬
stelle des Bundes der Holtzendorffer E . V . : Kamerad Franz
Väthig , Coswig -Anhalt , Hindenburgstraße 41 . ,

Nagold , 10. April . (Besuch des Reichsstatthalters. — ,
Preisausschreiben .) Nach einem Besuch der Gau - -
führerschule Rötenbach hielt der Herr Reichs - -
statthalter mit seinem persönlichen Adjutanten gestern
abend noch kurze Einkehr im Bierftüble des Hotel „Post ",
woselbst sich zur Begrüßung Landeshandwerksmeister Phi - >
lipp Bätzner MÄR . und Obersturmbannführer Jakob -
Bätzner einfanden . — Durch den Vorsitzenden des ^
Preisausschreibens „Nation albühne in Stuttgart "

, Eene - '
ralintendant Prof . Otto Krauß , wurde dieser Tage die -
Preisverteilung vorgenommen . Zur Prüfung eingereicht
wurden 100 Schauspiele und 7 Opern . In die engere Wahl
wurden 10 Schauspiele gezogen. Einen 2. Preis von
300 Mark für das Stück „DerWürttembergerHof" !
erhielt Studienrat K. Weckert - Nag old. H

Herrenberg , 9 . April . Der Gründer des Schwesternver - z
bandes und seines Mutterhauses , Pfarrer Gustav
Fischer, hat nach mehr als zwanzigjähriger unermüd¬
liches Arbeit seinAmtals Geschäftsführer des Verbands
niedergelegt. Am letzten Mittwoch fand im Kreise
der Vorstandsmitglieder und des Verwaltungsausschusses
eine schlichte Abschiedsfeier statt , bei der Pfarrer Fischer
selbst das Wort ergriff zu einem umfassenden Rückblick über
Entstehung und Geschichte des Herrettbcrger Verbands . s

Herrenberg , 10. April. Anläßlich einer in Stuttgart '
stattgehabten Kreisamtsleiter -Tagung wurde der Herren¬
berger NS . -Hago -Amtsleitung eine besondere Anerkennung
zuteil . Mit noch weiteren elf Kreisen des Gaues erhielt sie
für verdienstvolle Tätigkeit bei der Arbeitsbeschaffung eine
Ehrenurkunde und eine kunstvoll gestaltete Plakette . ,

'v
Ec qecät iiecclicti mit

Vezevi sin ein» »eine „Osieciocke " nein Oi . Oetker .Uezevibuch
„Docken macht F»eude>" iSeite i )> Für 2N Pfennig in den
ledensmilteigeschäften erhältlich, sonst gegen Zriesmorken von

zehn Jahren seit Bestehen der Genossenschaft scir
besonderen Dank aus . Sein Dank galt aber auch allen denen,die mitgearbeitet haben am Auf- und Ausbau der Genossenschaft,
die sicher schon viel ersprießliches für ihre Mitglieder geleistet
habe. Aufsichtsratsvorsitzender Dürr ließ die Gelegenheit nicht
vorübergehen, auch dem Vorsteher für seine Tätigkeit herzlichenDank zu sagen.

Damit war die Versammlung , die eingangs wegen der An¬
träge Rohrdorfs nicht unter dem besten Stern stand , zu aller
Befriedigung zu Ende.

Stuttgart , 10 April . (Ladenösfnung für Väcke-
r

^
eien . ) Durch das Polizeipräsidium Stuttgart ist dir

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe neu geregelt worden.
Davon ist auch das Bäcker - und Konditorengewerbe betrof¬
fen Der Berkaus von Bäcker - und Konditoreiwaren ist an
allen Sonn - und Festtagen von 11 — 13 Uhr gestattet , aus¬
genommen den 2 . Weihnachts - , Oster- und Pfingstseiertag,
den Karfreitag , den 1 . Mai und den Bußtag . Die bisher
ebenfalls zugelassene Verkaufszeit von 8—9 Uhr kommt da¬
mit in Wegfall.

Besucherrekord. Der Reichsparteitagfilm 1935
„Triumph des Willens "

, wurde im Ufa - Palast in Stutt¬
gart in der ersten Woche von 24 000 Besuchern angesehenund bis heule ist die Nachfrage nach Karten noch nicht ge¬
ringer geworden Diese Zahl stellt einen Besucherrekord dar,wie er seit zehn Jahren nicht erreicht wurde.

6 0 Iahre. Der Präsident im wurn . Staatsministernnn,
Reinhard Köstlin , feiert am Donnerstag seinen 60 . Ee-
burtstag . Der verdiente , seit langen Jahren inr Staats-
Ministerium tätige Beamte begeht diesen Tag in voller
Rüstigkeit . Sein Lebensgang und seine besonderen Ver¬
dienste wurden erst vor kurzem anläßlich seiner Ernennung
zum Präsidenten gewürdigt.

Truchtelfingen . OA . Balingen , 10 . April . ( Tod aufden Schienen . ) In der Nähe des hiesigen Postamts
legte sich abends ein aus Tailfingen »lammender junaer
Mann mit 20 Jahren in selbstmörderischer Absicht vor den
berankominenden 8- Uhr- Zug aus die Schienen und ließ sich
von demselben überfahren

Kirchheim a. R .„ OA . Neresheim , 10. April . (Schwe¬
rer Unsarl . ) Schwer heimgesucht wurde am Dienstagdie Familie des Bürgermeisters Stark in Dirgenheim Bon
einem Scheunentor , das durch den starken Wind bewegt
wurde , wurde der Sohn Isidor , Konditor in Rottwe »! . der
zur Zeit in Dirgenheim in Ferien ist . an eine Kreissäge
geschleudert, wobei ihm der rechte Oberarm großen Teils
abgeichnitken wurde

Bom Vodensee . 10 . April . (Das S ch i f f s u n g l ü ck.)
Die Suche nach den Leichen der beiden ertrunkenen Schif¬
fer wurde nach dem Unglück ausgenommen Die Ertrun¬
kenen sind der Schisssführer Ernst Schmitt und der Ma¬
trose Alfred Müller . Es bestätigt sich also nicht , daß es sich
wie zuerst gemeldet wurde , be » den Toten um Vater und
Sohn handelt . Die Leiche des ertrunkenen Alfred Müller
konnte geborgen werden.

Kirlne Nachkiliilrn aus oller Welt
Bootshaus niedergebrannt . Das Bootshaus der Segel¬

vereinigung Berlin - Tegel wurde am Dienstag von einer
verheerenden Feuersbrunft heimgesucht Das gesamte aus
Holz erbaute Bootshaus , sowie 42 Ruder - , Segel - und Mo¬
torboote wurde ein Raub der Flammen . Der Schaden be¬
trägt etwa 80 000 RM.

Die Bukarester Universität geschlossen . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung erklärt der Hochschulsenat die Bukarester
Universität bis auf weiteres für geschlossen . Auch die Stu¬
dentenheime werden für geschlossen erklärt.

Zugzusammenstoß bei Bromberg . An der Eisenbahn¬
strecke Bromberg - Danzig ereignete sich auf der Station
Klarheim ein Zugzusammenstoß . Ein aus Bromberg kom¬
mender Güterzug stieß mi» einem aus Danzrg kommenden
anderen Güierzug zusammen . Rund 15 mrt Gütern bela¬
dene Wagen wurden zertrümmert.

Spanien beteiligt sich an der Olympiade . Der spanische
Mlnisterral beschloß , die Olympiade in Berlin von Spa¬
nien offiziell zu beschicken. Mit den Vorbereitungsarbeiten
soll möglichst umgehend begonnen werden.
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Freudenstadt , 10. April . (Ein teures Fischgericht.) In der

das vorletzte Mal vertagten Verhandlung wegen Mißbrauch des
Rechtes der Murgtalanwohner , bei hochgehender Murg eine be¬
stimmte Portion Fische fangen zu dürfen , ist nun gestern das
Urteil gefällt worden . Dieses Fischrecht besteht seit dem Jahre
1502 und gestattet jedem Anwohner , daß pro Person in einer
Familie ein Pfund Fische gefangen werden darf . Der Ange¬
klagte hat aber von den gefangenen sieben Pfund 3—4 Pfund in
einer Wirtschaft für sich allein bereiten lassen und auch verzehrt
und dadurch hat er das Fischrecht in übler Weise mißbraucht.
Lein Heißhunger hat ihm nun eine StrafevonfünfMark
eingebracht.

Verminderte Zurechnungsfähigkeit bei einem Mordfall
Heilbronn , 10 April . Die 26 Jahre alte Lina Ziegler von

DLrrcnzlmmern und der 27 Jahre alte Georg Prosy vom Kagen¬
hof OA . Gaildorf lernten sich auf dem Lichtmeßmarkt 1934 in
Hall kennen . Es entspann sich ein Liebesverhältnis , das nicht
ohne Folgen blieb . Er versprach ihr das Heiraten , seine Eltern
willigten aber nicht ein : trotzdem verlobten sie sich. Noch ehe
das Kind zur Welt kam , wurde über dessen Zukunft gesprochen,
er lehnte stäiwtg ab , für das Kind etwas zu bezahlen. Da das
Kind im Weg war , verabredeten sie am Nachmittag der Geburt,
das Kind zu beseitigen. Sie fuhren zusammen nach Hessental,
wo er ausstieg , um seine Eltern zu besuchen . Sie fuhr weiter
«ach Sulzdorf , wo sie in Pslege aufgewachsen war und ertränkte
in einem Walobächlein das Kind , Dann fuhr sie nach Hall , wo
sie den Pro >y wieder traf und von wo sie zusammen nach Gailen-
kirchen fuhren . Dabei jagte sie ihm. jetzt brauche er für das Kind
nichts mehr bezahlen. Sie tranken zwei bis drei Schoppen Wein
und tanzten . Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen die Zieg¬
ler wegen Mordes die Todesstrafe und gegen Prosy wegen Mit¬
täterschaft gleichfalls die Todesstrafe . Das Gericht billigte ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit zu und verurteilte die Ziegler
« egen Mordes zu geben Jahren Zuchthaus , Prosy wegen Bei¬
hilfe zu fünf Jahren Zuchthaus . Beiden wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

Andel und AMr
Stuttgarter Pferdemarkt . Vom Stadt . Marktamt wird über

den Stuttgarter Pferdemarkt amtlich nntgeteilt : Dem Stutt¬
garter Pferdemarkt vom 8 . und 9. April auf dem Cannstatter
Wasen waren rund 400 Pferde zugeführt , wovon etwa 200 ver¬
kauft wurden gegen 180 im Vorjahr . Die Preise bewegten sich
im Rahmen von 650 bis 1800 RM . gegenüber 600 - 1650 RM.
im Vorjahr . Der Hundemarkt war mit 180 Hunden aller Rassen
beschickt gegenüber 150 im Vorjahr . Auf der Wagen - und Satt¬
lerwarenmesse wurden Wagen aller Art , Pferdegeschirre und
sonstige Sattlerwaren sowie verschiedene landwirtschaftliche Ge¬
räte und Maschinen feilgeboten . Dem Pserdemarkt ging eine
Prämiierung von Marktpserden leichten und schweren Schlages
voraus , bei der sieben 1 ., zwölf 2. und 23 3 . Preise zuerkannt
werden konnten. Die Preise kamen an die Besitzer der prämiier¬
ten Pferde zur Ausmtiluna.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. April . Zufuhr : 233 Rin¬
der , 364 Kälber . 857 Schweine. Preise : Ochsen 41—44 , Bullen
28—42 , Kühe 20—34, Rinder 34— 44 , Kälber 40—62, Schweine
47—50 . Sauen 40—45 RM.

- „ Schwaeziv8ld «r Tageszett, « ,-

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 9. April . Auftrieb : 74 Rin¬
der , 161 Kälber , 382 Schweine. Preise : Ochsen 40 - 43, Bullen
36—42 , Kühe 22 —32 , Rinder 38—44 Kälber 44—55, Schweine
47 —50, Sauen 41 —46 RM.

Frühjahrspserdemarkt Freiburg . Der Frühjahrspferdemarkt
fand am Dienstag aus dem Platze beim Städt . Schlacht- und
Viehhos statt und war von 109 Tieren beschickt , und zwar von
14 leichten, 81 mittleren und 10 schweren Arbeitspserden , fer¬
ner von 4 Fohlen . Das Geschäft war anfänglich etwas flau , zog
aber dann an . Leichte Arbeitspferde kosteten 600—1000 , mittlere
1000- 1400 , schwere 1000— 1600 RM . An Prämien wurden zu¬
erkannt 12 erste Preise . 10 zweite und 4 dritte , sowie zweimal
Wegegeld.

Börsen
Berliner Börse vom 10. April . Die Börse zeigte feste Hal¬

tung bei allerdings kleinem Geschäft . Anregend wirkte vor al¬
lem der Abschluß des Russengeschäites. Aus den 200 Mill . RM.
zusätzlichen Lieferungen erwartet man Bestellungen namentlich
für die Schwer- und Maschinenindustrie . De-- Rentenmarkt ist
itil! aber gleichfalls ziemlich freundlich . Von Jndustrievbliga-
tionen Daimler 0,75 Prozent höher . Pfandbriefe vielfach 0,25
Prozent höher.

Letzte RaKMten
Ein Vierjähriger drei Tage im Kraftwagen eingeschlossen

65 Stunden ohne Nahrung
Kuxhaven , 10 . April . Seit drei Tagen war in Kux-

haven ein vierjähriger Junge verschwunden. Seine Eltern
befürchteten bereits das Schlimmste, als sein Verschwinden
eine zwar überraschende, doch harmlose Aufklärung fand.
Ein Kraftwagenbesitzer , der nach tagelanger Abwesenheit
seine Garage betrat , ebblickte zu seinem Erstaunen in sei¬
nem verschlossenen Wagen einen kleinen Jungen , der am
Stuer stand und sich eifrig an Hebeln und Schaltern zu
schassen machte. Es handelte sich um den Vermißten , des¬
sen großes Interesse für Kraftfahrzeuge ihm beinahe zum
Verhängnis geworden wäre . Der Kraftwagenbesitzer hatte
seinen Wagen vor drei Tagen am Nachmittag in die Garage
gefahren und des Abends ohne Aufsicht gelassen . In der
Zwischenzeit hatte sich der Junge eingeschlichen und im
Wagen versteckt. Später war der Besitzer zurückgekehrt
und hatte Wagen und Garage verschlossen , ohne das Kind
zu bemerken. So hatte der Knabe 65 Stunden lang in dem
verschlossenen Wagen ohne jede Nahrung zugebracht. Eine
sofort vorgenommene ärztliche Untersuchung ergab jedoch,
daß er keinerlei Schaden an der Gesundheit genommen
hatte.

Zn der Notwehr von einem Gendarmeriewachtmeister
erschossen

Höxter (Westfalen ) , 10 . April . In Godelheim im Kreise
Höxter erschien bei dem Gendarmeriewachtmeister Mietzner
der in Litauen geborene , im nahen Ottbergen wohnende
Adam Mecialis , genannt Micialk , um mit ihm in verschie¬
denen Angelegenheiten Rücksprache zu nehmen . Mecialis,
der als aufgeregter und jähzorniger Mann bekannt war
und gegen den ein Verfahren auf Ausweisung aus Deutsch¬
land lief , war überaus erregt und wurde bald gegen den
Beamten tätlich . Zuletzt blieb dem Wachtmeister nichts an-

Nr . 8S

Veta»«trnach>mg«»
des RSDAP.

Bekanntmachung der NSDAP ., Kreisleitung Nagold
Die Kreisschulungstagung findet am Samstag , den 13. April

nachmittags 4 Uhr im „Traubensaal " in Nagold statt . Vortrag-
„Die neue Zinssenkung " von Sparkassendirektor Pg . WaU
Altensteig . — Die Tagung wird um 6 Uhr zu Ende sein , so daß
auch die Bahn zur Heimfahrt noch benützt werden kann.

Der Kreisschulungsleiter.
NSDAP ., Ortsgruppe Simmersseld

Donnerstagabend 8 Uhr Mitgliederversammlung im Schul¬
saal Simmersfeld . Die Gliederungen sind hiezu eingeladen,

Ortsgruppenleitung.
Hitler-Jugend, Standort Altensteig

Der Spielmannszug tritt heute abend punkt 8 Uhr zum
Ueben an . Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Der Kameradschaftssührer.
(NS .-Fr .) R . D. H . Abtlg . Volkswirtschaft , Hauswirtschaft
Heute abend 8 Uhr findet der gemeinsame Abend D . H . imSaal des Easth . zur „Traube" statt. Thema : „Hausw. An¬

lernjahr"
. Gäste willkommen.

Kreisverbandsleiterin. Kreissrauenschaftslciterin.

deres übrig , als in Notwehr von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen . Er traf Mecialis in die Brust . Mecia¬
lis wurde sofort dem Krankenhaus in Höxter zugefllhrt, wo
er aber kurz nach der Einlieferung verstarb.
Folgenschwere Explosion der Petroleumraffinerie in Ploesti

Ploesti , 10 . April . Eine Explosion verursachte einen
großen Brand in der hiesigen Petroleumraffinerie . 16 große
Petroleumtanks explodierten nacheinander . Die Feuer¬
wehrmannschaften hatten die größten Schwierigkeiten , den
Brand einzudämmen . Ein Ingenieur und drei Arbeiter
haben ernsthafte Brandwunden erlitten . Die Verluste
sind außerordentlich hoch.

Neuer Sterilisierungsskandal in Graz
Graz , 10 . April . In Graz wurde ein neuer Sterilisie¬

rungsskandal aufgedeckt . Die Polizei hat eine Gruppe von
ehemaligen Medizinern ausgehoben , die gewerbsmäßig
Operationen an Männern vornahm . Ein eigener Schlep¬
perdienst sorgte für die Zuführung der „Kunden "

. Die Zahl
der Personen , die sich der Operation unterzogen , konnte
noch nicht annähernd festgestellt werden.

Kinoeinsturz fordert 12 Tote und 50 Verwundete
Kanton , 10 . April . Auch hier ereignete sich heute ein

entsetzliches Unglück . Während einer Vorstellung stürzte
plötzlich das chinesische Filmtheater ein und begrub die Zu¬
schauer . Aus den Trümmern wurden bis jetzt 12 Tote und
50 Verwundete geborgen.

Gestorben
Freudenstadt: Karl Aicheler, 29 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Südlichem Hochdruck steht eine Depression über Großbritannien

gegenüber . Bei föhnartigen Luftströmungen ist für Freitag
zeitweilig heiteres, aber nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Altensteig -Stadt

Die Grundstücke der

Feldberrinigung HI
westlich der Altensteig-Dorferstratze können Heuer noch einmal
im seith Bestand bebaut werden. Die Vermarkung nach dem
neuen Bestand erfolgt erst im Herbst.

Den IO . April 1935 . Börgermeisteramt.

empkeklen wir unrein werten tVUtglieclern:
Kote Ksramsli-iissen
8cboko 'säe -Ksi-smell Nasen
8ü6dutter Karamell -Nasen
8cbokolsäe -Hs8en
8cbokolLcke-kler
Oster-Zcliokolscken
vrsxee -kier
Orsnzen und vananen
kleriarben, bkarkiZ
VerbrsuolMgelliMMMstt
SIsgolä v . K. m. d. ll.

uncl

806k26it 8KZ,rtW
fertigt schnell uncl billig
in sauberer KuskükrunA clie

w . mek8i > ' seke » rwkM ' uvsrki ' si
^ltensteiz

LuckkanälunA

kienwiseiiv »sna- u.Vsscnenismovn
klektro- uack KaiHodsns
^ 0 » . MSNL. lelekon202

perfekt in Küche, Haushalt
und Garten in Billenhaus¬
halt auf dem Lande für
2uni gesucht.

Angebote unter Nr . 328 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein tüchtiges

HI 88 VÜSN
in Gastwirtschaft und Haus-
halt sofort gesucht.

Offerten unter Nr . 327 an die
Geschäftsstelle des Blattes.
Direkt aus Tuckstsckt Oers:

blsu, g-su , sckwsrr unck ksrbig rein¬wollenesXsmmgsm L mir. KM, S SO,
10.60,12 80 , 18.80 . Wir liefern porto-un -i verpsckungskrel l VsrlsngenSie
unverdlnUllcve MustersenUung!

Oeraer Textilfabrikaüon
O .m.b » . Oera -4 27.

nimmt entgegen
M. Schnierle, Altensteig

Telefon 301.

für die Volksschule ist
eingetroffen . Preis 1 .20

zu haben in der

Altensteig.

Unserer werten Kundschaft hiermit zur Kenntnis , daß
wir jetzt während der Geschäftszeit ( vormittags
von 8—12 Uhr und nachmittags von V«2— 6 Uhr)

Wo« S !»lt io> Well rs «Men W
und unter der Nummer 387 an das Ortsnetz Alten-
steig angeschloffen sind.

! WackerchutLBühnet . Echotter- «. Kalkwerk
Egenhausen bei Altensteig.

Bringe morgen v . ^ 10 Uhr ab

Sbsl, Semtisr und
Saiat-SktzliiW
AllsVkk vorm . Frau Keck.

Weitere Bestellungen aus

DlemsRN!

Verkaufe eine starke , fehlerfreie

M-M
WM

Kuhn , Göttelfiageu.

kxenlisuseo/Oelmüiile , clen 9. Hpril 1935-

kur clie vielen Leveise herrlicher Teilnahme
beim biinsckeiäen unseres Heben Onkels

^0». Kvopg noev
saZen vir herrlichen Dank. Lesonäers Zan¬
ken vir kür clie trostreichen IVorte äes Herrn
Plärrer LrerZer, sowie kür cien erhebenden
OesanF 6es kViännerckors und kür 6ie rakl-
reiciie SezleitunZ ru seiner let-ten pukestätte.

vre Lrauernclen WnterdHeksnen.

S Ltir. Lllrgiisrck jr . , lloloniglwsren
s T. Kur, jr. , Qemtscbtwsren

bobnern 5ie ciocb mol mit

Oos glänrt ganr primo, ist außer'
orckentlicb tialtbor, uncl cker teine
üeruckI
3ie erkalten ouck 5oba -ciuolität in
cker Oore mit ckem Zeppelin ctaraut.
Na8 ckas

ru 75 kkg . ckie pfunckäose.
Oedr . katk , XolonistwLren
p . SctilumberKer , Owxer e
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